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Beschreibung

[0001] Es gibt verschiedene Formen automatischer 
Injektionseinrichtungen, die bei Betätigung die Nadel 
einer Spritze veranlassen, sich vorwärts zu bewegen, 
so daß sie vor Betätigung der Spritze zwecks Aussto-
ßes einer Dosis Flüssigkeit durch die Nadel aus ei-
nem Schutzgehäuse herausragt. Wichtig ist zu ver-
suchen, sicherzustellen, daß sich der Spritzenkörper 
vorwärts bewegt, um die Nadel freizugeben, bevor 
die flüssige Dosis unter Druck gesetzt wird, so daß
Abtropfen von der Nadel vermieden wird, bevor die 
tatsächliche Injektion stattfindet. Aufgabe der Erfin-
dung ist es, einen Mechanismus zu schaffen, der in 
dieser gewünschten Weise arbeitet.

[0002] Erfindungsgemäß wird eine Injektionsein-
richtung vorgeschlagen, mit der eine Dosis Flüssig-
keit veranlaßt wird, an dem einen Ende einer Spritze 
aus der Nadel ausgestoßen zu werden, die sich in 
dem Gehäuse der Einrichtung befindet, wobei die 
Spritze durch einen Kolben nach Freigabe eines un-
ter Spannung stehenden Antriebskörpers an dem ei-
nen Ende des Gehäuses bewegbar ist, so daß sich 
die Spritze aus einer ersten Stellung, in der die Nadel 
von dem Gehäuse umgeben ist, in eine zweite Stel-
lung, in der die Nadel aus dem anderen Ende des 
Gehäuses herausragt, bewegt, wobei ferner das freie 
Ende des Kolbens in dem anderen Ende eines Behäl-
ters der Spritze liegt und einen umfassenden und er-
greifenden, flexiblen O-Ring trägt, der an einem ver-
größerten Kopf des anderen Endes der Spritze an-
liegt, so daß eine Hauptbewegung des Kolbens unter 
der Spannung des antreibenden Federkörpers auf 
den O-Ring eine Reibungskraft überträgt mit der Fol-
ge, daß der Spritzenbehälter durch den O-Ring aus 
der ersten in die zweite Stellung bewegt wird, worauf-
hin die Verhinderung einer weiteren Bewegung der 
Spritze dazu führt, daß der zwischen dem Kolben und 
dem O-Ring vorhandene Reibungseingriff wahlweise 
gelöst wird, so daß sich der Kolben durch eine Se-
kundärbewegung in den Spritzenbehälter bewegen 
kann, und zwar in Berührung mit einem Stopfen und 
nach Einwirkung auf denselben, um dadurch die 
Flüssigkeit in der Spritze unter Druck zu setzen und 
sie zu veranlassen, durch die Nadelspitze auszutre-
ten.

[0003] Somit wird bei dieser Einrichtung die Spritze 
körperlich vorwärts bewegt, indem der O-Ring auf 
den vergrößerten Kopf des Spritzenbehälters ein-
wirkt, um dadurch die Nadel freizulegen, bevor der 
Kolben auf den Stopfen in der Spritze einwirkt, um die 
Flüssigkeit zu veranlassen, durch die Nadel auszu-
treten. Somit findet eine zweistufige Bewegung des 
Kolbens statt, nämlich eine erste Bewegung zusam-
men mit der Spritze mit Hilfe des O-Rings, und eine 
zweite Bewegung in dem Spritzenbehälter, um den 
Stopfen vorwärts zu drücken, wenn die Reibungs-
kraft zwischen dem Kolben und dem O-Ring nachläßt 

und der Kolben durch den O-Ring vorwärts gleitet.

[0004] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist 
die Konstruktion so geändert, daß sie einen druckhal-
tenden Federkörper aufweist, der zwischen einem 
Kopf des Kolbens und dem O-Ring angeordnet ist, 
um zu ermöglichen, daß der Druck an dem O-Ring 
auf den Kopf des Spritzenbehälters während der 
zweiten Bewegung des Kolbens aufrechterhalten 
wird. Dies stellt sicher, daß der Kolben in einem stär-
keren Maße während der zweiten Stufe der Bewe-
gung des Kolbens den O-Ring gegen den Kopf preßt, 
so daß die Spritze selbst nicht dazu neigt, sich wäh-
rend dieser zweiten Stufe der Bewegung in das Ge-
häuse zurückzubewegen.

[0005] Vorzugsweise ist ein Rückführfederkörper 
vorgesehen, der zwischen dem Spritzengehäuse und 
dem anderen Ende des Spritzenbehälters wirkt, um 
die Spritze in dem Gehäuse so lange zurückzuhalten, 
bis der einwirkende Federkörper entspannt wird. Die-
ser Rückführfederkörper hält die Spritze in dem Ge-
häuse so lange, bis der einwirkende Federkörper ent-
spannt wird.

[0006] Ein oder mehr Federkörper, die in dem Ge-
häuse vorgesehen werden, können die Form einer 
Schraubenfeder haben.

[0007] Die Erfindung läßt sich auf vielerlei Arten ver-
wirklichen, und ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel 
wird im folgenden unter Bezug auf die beigefügten 
schematischen Zeichnungen beschrieben. In der 
Zeichnung sind:

[0008] Fig. 1 eine Schnittansicht durch die erfin-
dungsgemäße Injektionseinrichtung vor deren Benut-
zung; und

[0009] Fig. 2 bis Fig. 4 ähnliche Ansichten von auf-
einanderfolgenden Betriebsstufen des Injektionskör-
pers.

[0010] Die in der Zeichnung gezeigte Injektionsein-
richtung weist eine Spritze 1 auf, die in einem Schutz-
gehäuse 2 liegt. Die Spritze ist mit einem Behälter 3
versehen, in dem sich eine flüssige Dosis befindet, 
die mit Hilfe eines Spunds 4 an Ort und Stelle gehal-
ten wird und der eine Nadel 5 aufweist, durch die die 
Dosis mittels eines auf den Spund 4 ausgeübten 
Drucks ausgestoßen werden kann. Der Behälter 3
hat einen vergrößerten Kopf 6. Ein Kolben 7 wird 
durch eine Schraubenfeder 8 vorwärts gedrückt, je-
doch in einer verriegelten Stellung (Fig. 1) so lange 
zurückgehalten, bis ein (nicht dargestellter) Auslöser 
betätigt wird, um den Kolben und die Feder 8 zu ent-
spannen. Vor der Benutzung wird die Spritze 1 durch 
eine Schraubenfeder 9 in dem Gehäuse 2 gehalten. 
Das freie Ende 10 des Kolbens 7 läuft durch einen 
O-Ring 11 (der einen engen Reibungseingriff rund 
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um den Kolben erzeugt) und tritt in den oberen Teil 
des Spritzengehäuses 2 ein. In diesem Stadium liegt 
der O-Ring 11 an dem Kopf 6 des Spritzenbehälters 
3 an.

[0011] Sobald der Kolben 7 entspannt wird, so daß
ihn die Feder 8 vorwärts stoßen kann, bewirkt die 
zwischen dem Kolben 7 und dem O-Ring 11 vorhan-
dene Reibungskraft, daß der auf den Kopf des Sprit-
zenbehälters 3 ausgeübte Druck die Spritze körper-
lich vorwärts bewegt (und somit die Feder 9 zusam-
mendrückt), so daß die Spitze der Nadel 5 über das 
Ende des Gehäuses 2 so lange hinausragt, bis ein 
Absatz 12 auf einem Körper 13, der mit dem Sprit-
zengehäuse 3 verbunden ist, an einem Anschlag 14
des Gehäuses 2 anschlägt (Fig. 2). In diesem Au-
genblick kann sich die Spritze weiter vorwärts bewe-
gen, und das Ende des Kolbens 7 wird noch durch ei-
nen Spalt 15 von dem Spund 4 getrennt. Wenn sich 
jedoch der Kolben 7 weiter vorwärts bewegt, und 
zwar unter der Spannung der Feder 8, wird die zwi-
schen dem Kolben und dem O-Ring 11 herrschende 
Reibungskraft überwunden, so daß das Ende 10 des 
Kolbens mit dem Spund 4 in Berührung treten kann, 
nachdem der spalt 15 geschlossen wurde (wie in 
Fig. 3 gezeigt), bis die Dosis vollständig ausgepreßt 
worden ist (wie in Fig. 4 gezeigt).

[0012] Während des darauffolgenden Bewegungs-
stadiums des Kolbens 7 besteht zwischen dem Kol-
ben und dem O-Ring 11 immer noch eine Reibungs-
kraft, um den Spritzenbehälter in Vorwärtsrichtung 
gegen die Kraft der Feder 9 zu drücken und damit die 
Spritze in der gewünschten Lage zu halten, in der die 
Nadel 5 freiliegt. Falls gewünscht, kann der Mecha-
nismus dahingehend modifiziert werden, daß zwi-
schen dem Kopf 16 des Kolbens 7 und dem O-Ring 
11 eine Spannfeder eingebaut wird, die den O-Ring 
mit dem Kopf 6 des Spritzengehäuses in feste Berüh-
rung preßt und diesen Vorwärtsdruck auf dem O-Ring 
und der Spritze 1 während des Injektionsvorgangs 
aufrechterhält. Dies ist beispielsweise in Fig. 3 mit 
der Feder 17 gezeigt.

Patentansprüche

1.  Injektionseinrichtung, mit der eine flüssige Do-
sis aus der Nadel an dem einen Ende einer Spritze, 
die in einem Gehäuse der Einrichtung angeordnet ist, 
herausgedrückt wird, wobei die Spritze durch einen 
Kolben beweglich ist, wenn ein federnder Antriebs-
körper an dem einen Ende des Gehäuses entspannt 
wird, so daß die Spritze aus einer ersten Lagerkam-
mer, in der die Nadel von dem Gehäuse umgeben ist, 
in eine zweite Lage bewegt wird, in der die Nadel aus 
dem anderen Ende des Gehäuses herausragt, wobei 
der Kolben mit seinem freien Ende in dem anderen 
Ende eines Behälters der Spritze angeordnet ist und 
einen ihn umgebenden und griffigen, flexiblen O-Ring 
trägt, der an einem vergrößerten Kopf des anderen 

Endes des Spritzengehäuses anliegt, so daß eine pri-
märe Bewegung des Kolbens unter der Spannung 
des antreibenden Federkörpers auf den O-Ring eine 
Reibungskraft überträgt, wodurch der Spritzenbehäl-
ter durch den O-Ring aus der ersten in die zweite 
Lage bewegt wird, woraufhin eine weitere Bewegung 
des Spritzenbehälters verhindert wird, was dazu 
führt, daß der Reibungseingriff zwischen dem Kolben 
und dem O-Ring teilweise gelöst wird, so daß der 
Kolben durch eine sekundäre Bewegung in den Sprit-
zenkörper bewegbar ist, und zwar in Berührung mit 
und nach Wirkung auf einen Stopfen, um die in der 
Spritze vorhandene Flüssigkeit unter Druck zu set-
zen und zu bewirken, daß die Flüssigkeit durch die 
Spritzennadel herausgedrückt wird.

2.  Injektionseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß ein Druck aufrecherhal-
tender Spannkörper zwischen einem Kopf des Kol-
bens und dem O-Ring angeordnet ist, um zu ermög-
lichen, daß der Druck durch den O-Ring auf den Kopf 
des Spritzenbehälters während der sekundären Be-
wegung des Kolbens aufrechterhalten bleibt.

3.  Injektionseinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, 
gekennzeichnet durch einen Rückführspannkörper, 
der zwischen dem Spritzengehäuse und dem ande-
ren Ende des Spritzenbehälters wirkt, um die Spritze 
in das Gehäuse zurückgezogen zu halten, bis der An-
triebsspannkörper gelöst wird.

4.  Injektionseinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß ein oder 
mehrere Spannkörper, die in dem Gehäuse vorgese-
hen sind, die Form einer Schraubenfeder aufweisen.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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